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Tagesnenigkeiten.
Tübingen 26. Okt. Der älteste

Sohn des Herzogs Alb recht , Herzog
Philipp Alb  recht , ist heute zur Auf¬
nahme seiner Studien hier eingetroffen . Er
wird Vorlesungen über Rechts- und Staats¬
wissenschaften hören.

Stuttgart  26 . Okt. (Kartoffel¬
versorgung .) Bei der Stadtverwal¬
tung sind so zahlreiche Bestellungen auf Kar¬
toffeln eingelaufen , daß sie sich genötigt sah,
statt der ursprünglich in Aussicht genomme¬
nen 10 volle 48 Eisenbahnwagen kommen
zu lassen. Die Bestellungen belaufen sich
auf rund 9500 Zentner . Der Preis beträgt
3.50—3.70 -K. Gestern wurde hier 4.50 bis
6.00 «K für den Zentner auf dem Kartoffel¬
großmarkt bezahlt.

Stuttgart  26 . Okt. Dem heutigen
Kartoffelgrotzmarkt  waren 300
Zentner zugeführt . Preis 4.40 bis 6 -R
per Zentner . -

Korb (OA . Waiblingen ) 26. Oktober.
(Auto - Verbindung .) Die bürger¬
lichen Kollegien haben beschlossen, vorerst
probeweise vom Sonntag , 29. d. M . an
einen geschlossenen Auto -Omnibus mit 20
Sitzplätzen zwischen Korb und Waiblingen,
täglich 6mal hin und 6mal zurück, laufen zu
lassen. Die Fahrpreise sind sehr billig.

Ludwigsburg  26 . Okt. (Zwangs¬
enteignung .) Ueber die zur Erweite¬
rung des Bahnhofs Asperg erforderlichen
Grundstücke konnte mit einer Reihe von
Eigentümern eine Einigung betreffs des
Kaufpreises nicht erzielt werden . Es han¬

delt sich um nicht weniger als 48 Grund¬
stücke, zumeist Aecker und Vaumgärten , aber
auch ein Fabrikgebäude , wegen deren nun
von der Generaldirektion das Zwangsent¬
eignungsverfahren eingeleitet worden ist.
Auch die Etadtgemeinde ist mit drei Grund¬
stücken beteiligt.

Göppingen  26 . Okt. (Aus dem
>10. Reichstagswahlkreis .) Die
verschiedenen Vlättermeldungen , daß die
Kandidatur des sozialdemokratischen Abge¬
ordneten Dr . Lindemann  im 10. Reichs¬
tagswahlkreis durch eine neue ersetzt werden
soll, werden von der sozialdemokratischen
Presse als unrichtig erklärt. Die Tatsache,
daß Dr . Lindemann gegenwärtig im 10.
Wahlkreis nicht agitatorisch tätig sein kann,
habe ihren Grund darin , daß er seit längerer
Zeit krank sei und außerhalb Württembergs
weile.

Wannweil (OA . Reutlingen ) 26.
Okt. Dieser Tage erhielten mehrere hiesige
Bürger ein bestelltes Quantum Spanier¬
wein  samt den Trauben zum Mostberei¬
ten . Sie verteilten Saft und Trauben
abends , sahen aber andern Tags mit
Schrecken, daß Tausende von sog. Ohrwür¬
mern in den Daugen waren . Wer den
Schaden hat , braucht für den Spott nicht zu
sorgen.

Ulm 26. Okt. (Ein Unmensch .)
Vor dem Schwurgericht hatte sich gestern
der 37 Jahre alte Kellner Eugen Her¬
mann  aus Laupheim wegen Totschlags¬
versuchs zu verantworten . Der Beschuldigte
kam mit 15 Jahren nach Italien , wo er
Kellnerlehrling wurde . Mit 17 Jahren er¬

schoß er in Genua die Tochter seines Dienst¬
herrn aus Eifersucht und mutzte dafür 20
Jahre hinter Eefängnismauern zubringen.
Im vergangenen Sommer wurde er aus
Italien abgeschoben und kam nach Laup¬
heim . Die 20jährige Haft hat ihn so mit¬
genommen , daß er geistig und körperlich in
nicht normalem Zustande war . Er hielt es
deswegen nicht lange bei seinem Bruder in
Laupheim aus , der ihn ausgenommen hatte,
sondern ging nach einem Streit nach Ulm.
Hier konnte er nirgends ein Unterkommen
finden , was ihn so bedrückte, daß er
beschloß, um ins Gefängnis zu kommen,
eine strafbare Handlung zu begehen.
Er brachte dann dem Bahnschaffner Jen-
ninger , der des Weges kam, ohne jede Be¬
merkung einen Stich in die linke Brustseite
bei . Jenninger ist jetzt wiederhergestellt.
Hermann wurde wegen Totschlagsversuchs
unter Verweigerung mildernder Umstände
zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Friedrichshafen  26 . Oktober.
(Luftschiffbau .) Auf der Zeppelin¬
werft ist ein weiteres Passagierluft¬
schiff  im Rohbau fertig.

Friedrichshafen  26 . Okt. (Vom
Luftschiffbau .) Die formelle Ab¬
nahme des Luftschiffes „I. IX " ist noch
nicht erfolgt . Da der Luftschiffbau auf eine
bedingungslose Abnahme des Luftschiffes
Wert legt und eine der Abnahmebedingun¬
gen wegen Nebels während der Zwanzig¬
stundenfahrt nicht voll erfüllt werden
konnte, findet in den nächsten Tagen noch
eine Fahrt statt, an der zwei Offiziere der
Abnahmekommission teilnehmen . Es han-

Am die Heimat.
17) Roman von Bruno Wagener.

(Fortsetzung.)
„So ist es nun jedesmal, " sagte Karo-

line , heftig die Tür hinter sich zuziehend.
„Warum haben wir denn aber diesen

Besuch gemacht?" fragte Johannes verwun¬
dert. „Die Verwandtschaft ist doch nur ganz
entfernt ."

Da sagte Karoline stolz: „Aber bedenke
doch— sie zählen doch zu den ersten Kreisen.
Man will doch zu den Gesellschaften einge¬
laden sein, die sie geben."

Jetzt war es Zeit , zum Rektor der
Schule zu gehen, an der Johannes unterrich¬
tete , und dann zum Ratssekretär , dem Nach¬
folger von Karolines Vater . Inzwischen
hatten sich die Straßen belebt , denn die
Kirche war zu Ende. Nun erst genoß Karo¬
line ganz den Stolz der neuen Würde . Es
half kein Sträuben, ' Johannes mußte sie
über den Markt führen , wo sie jetzt eigentlich
nichts zu suchen hatten , wo die hübsche Braut
aber die Wonne auskosten konnte, auf
Schritt und Tritt angehalten und beglück¬
wünscht zu werden.

Da traf sie auch ihre Freundin Frida
Küster, zu der sie auch noch gewollt hatte.
Jetzt war die Freude erst auf der Hohe. Eine

- Ueberraschung war die Verlobung ja für nie¬
manden . Aber, daß Karoline nun doch eher
den goldenen Ring trug , ehe eine ihrer
Freundinnen so weit war , das war ein be¬
seligendes Gefühl . Und dann wußte sie ja
ganz genau , daß Frida Küster sie um den
stattlichen Bräutigam beneidete . Man sah
es ihr ja an den Augen an.

Und nun ließ es Karoline keine Ruhe
mehr — sie mutzte jetzt zu Eretchen Brandt.
Was die Freundinnen sagten, war doch die
Hauptsache. Johannes war zwar der Ansicht,
daß man erst noch in der Verwandtschaft
einige Besuche machen sollte . Aber Karo¬
line setzte ihren Willen durch.

Eretchen kam ihnen in dem kleinen Zim¬
mer neben dem Laden entgegen — der

l Freundin mit herzlichem Kuß, dem jungen
! Manne , den sie ja läügft kannte, mit ehr-
^lichem Händedruck. Aber , als Karoline glück-
j strahlend sagte : „Du kannst Dir gar nicht
' denken, wie schön es ist, verlobt zu sein !",

stürzten plötzlich dem Mädchen die Tränen
aus den Augen , und sie schlang die Arme
um den Hals der Freundin und brach in stil¬
les Schluchzen aus.

In diesem Augenblicke öffnete sich die
Tür zum kleinen Hinterzimmer , und eine
alte Frau mit freundlichem Gesicht winkte
Johannes.

j „Treten Sie hier herein , und lassen Sie
l die beiden sich aussprechen, Herr Jessen."

Da erfuhr er denn, daß sie zu einer trau¬
rigen Stunde gekommen waren . Eretchen
Brandt hatte sich vor einem Jahre ganz
heimlich mit einem jungen Hilfsprediger
verlobt . Am Abend, bevor er nach Slldwest-

! afrika reiste, um Missionar zu werden , hatte
! er um ihre Hand angehalten . In zwei Jah-
! ren wollte er sie nachholen. Keinem Men-
' schen hatten sie es gesagt . Still und verbor-
^gen war ihre Liebe gewesen. Gestern aber

hatte sie die Nachricht bekommen, daß er drau-
^ßen am Fieber gestorben war — allein in
^weiter Ferne , verlassen auf einsamer
l Station.

Nebenan saßen die beiden Mädchen und
, weinten , und Karoline streichelte die kalten
§ Wangen der Freundin . Dann fragte ne
^ganz leise : „Hast Du ihn denn sehr lieb ge-
^habt ?" Und Eretchen konnte kaum sprechen:
i sie nickte nur : „Sehr lieb ." Da ging es wie
! ein Schauder über die junge Braut . Sie
! sprang auf und lies ins Nebenzimmer und
! klammerte sich an ihren Verlobten.

„Johannes , wenn mir das passierte, ich
überlebte es nicht." sagte sie voll fassungs¬
losen Entsetzens. Und dann kam ihr der Ge¬
danke an die bevorstehende Reise ihres Bräu¬
tigams . Wenn er nun auch nicht wieder-
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delt sich um eine Höhenfahrt , die in 1200
Meter Höhe acht Stunden dauern soll.

Berlin  26 . Okt . Der große Mili¬
tärluftkreuzer „LI IV " wird nicht an
den demnächst in Köln stattfindenden Luft¬
schiffmanövern teilnehmen . Er wird heute
noch entleert und vollständig demontiert , um
später als kleineres Luftschiff vom Typ des
„LI III " wieder zu erstehen.

Berlin  26 . Okt. lieber die in der
Presse vielfach erörterte Aktion der inter¬
nationalen Truppen in Hankau ist ein aus¬
führlicher Bericht des Chefs des Kreuzer¬
geschwaders eingetroffen , der nähere Auf¬
klärung gibt . In der Nacht vom 12. zum
13. Oktober war ein Feuer in der Nähe der
deutschen und der englischen Niederlassungen
ausgebrochen und der chinesische Pöbel be¬
nutzte diese Gelegenheit , um in die Nieder¬
lassungen einzudringen , in der Absicht, eine
Plünderung zu versuchen . Der Einfall
wurde zunächst durch das den Polizeidienst
versehende deutsche und englische Freiwil¬
ligenkorps aufgehalten , zu dessen Unter¬
stützung dann noch die Landungsabteilungen
des Kanonenboots „Vaterland " und des
englischen Kanonenboots „Thistle " und eine
Patrouille des amerikanischen Kreuzers
„Helena " herbeieilten . Dem schnellen und
tatkräftigen Einschreiten der internationalen
Truppen gelang es , wie bereits gemeldet,
weitere Exzesse des aufgeregten Pöbels zu
verhindern und dadurch die Niederlassungen
von weiteren Vorfällen freizuhalten.

Berlin  26 . Okt . (Reichstag .)
Am B undesratstisch die Staatssekretäre
Wermuth und Frhr . v. Schor-
lemer . Der Präsident  eröffnet die
Sitzung um 12.15 Uhr . Die Besprechung der
Teuerungs - Interpellationen
wird fortgesetzt . Graf Mielzynski
(Pole ) führt die Teuerung zum großen Teil
auf die ungesunde Spekulation zurück,
wünscht zeitweilige Aufhebung der Einfuhr¬
scheine auf Petroleum und Kaffee und ver¬
urteilt die Tätigkeit der Ansiedlungskom¬
mission als einen schweren Fehler unserer
inneren Politik . Wachhorst deWente
(nl .) : Von Fleischnot und Fleischteuerung
kann nicht gesprochen werden . Die Preise
für Fleisch und Gemüse sind nicht so hoch,
daß sie die arbeitende Bevölkerung nicht
zahlen könnte . Einen Abbau der Schutzzölle
kann ich nicht empfehlen , auch die Einfüh¬
rung des argentinischen Gefrierfleisches ver¬
mag ich nicht zu befürworten . Die Einfüh¬

rung dieses Fleisches und die Oeffnung der
Grenzen würden beim kleinen Landwirt
einen Sturm der Entrüstung Hervorrufen.
Ich muß es bedauern , daß die für unsere
innere Kolonisation notwendige Ostmar¬
kenpolitik nicht mehr in derselben Weise ge¬
führt werden soll wie bisher . Wenn der
Landwirtschaftsminister in der Ostmarken¬
politik nicht einen neuen Kurs aufnehmen
und nichts mehr für die innere Kolonisa¬
tion tun will , dann wird er nicht nur bei
meiner Partei , sondern auch beim deutschen
Bauernbund den energischsten Widerstand
finden . Wir sind stets für nationale Wirt¬
schaftspolitik eingetreten , wir wollen aber
keine Politik , die nur den Interessen der
Großgrundbesitzer zugute kommt , sondern
wir wollen auch für den deutschen Bauern-
und Vürgerstand sorgen . Pachnicke
(Fortschr . Vp .) : Wir wollen nicht den Schutz¬
zoll beseitigen , wir wollen vielmehr die
Schutzzölle so aufgestellt wissen, daß vorteil¬
hafte Handelsverträge erzielt werden . Die
jetzt zu beobachtende Preissteigerung im
Großgrundbesitz bringt den Verkäufern Hun¬
derttausende , und der Nachfolger kommt
nicht auf seine Rechnung . Das ist der An¬
fang einer neuen Agrarkrisis . Wenn die
innere Kolonisation vernünftig gehandhabt
würde , dann könnten unsere Bauern auch die
letzten paar Prozente der Fleischversorgung
des Volkes produzieren . Dagegen ist die
Zahl der Fideikommisse ständig im Steigen.
Das Vorgehen des Landwirtschaftsministers
gegen die Schlächtermeister steht wenig im
Einklang mit der sonstigen Mittelstands¬
freundlichkeit der Regierung . Was die Re¬
gierung zur Beseitigung und Milderung der
Folgen der Dürre getan hat , erkennen wir
an , doch sind die Gründe gegen die Einfuhr
argentinischen Fleisches und eine zeitweilige
Aufhebung der Futtermittelzölle nicht stich¬
haltig . Den mittleren und kleineren Land¬
wirten muß man durch Beseitigung der Fut¬
termittelzölle helfen . In den Landwirt¬
schaftskammern werden die kleineren Land¬
wirte fast grundsätzlich ausgeschlossen. (Lebh.
Widerspruch rechts .) Zwischen dem Groß¬
grundbesitz und den kleinen Landwirten be¬
steht ein dauernder Interessengegensatz.
(Widerspruch rechts , große Unruhe .) Wir
haben eine Mehrheit im Reichstag für die
Suspension der Futtermittelzölle und diese
sollte von der Regierung eine Milderung
der Not verlangen , aber der Reichskanzler
will solche Mittel nicht versuchen . Unsere
Wirtschaftspolitik in Zukunft wird abhän-
gen von der Zusammensetzung des nächsten

Reichstags . Das konservativ -klerikale Re¬
giment hat lange genug gedauert . ( Lebh.
Widerspruch rechts und im Zentrum .) 30 bis
40 Mandate genügen , um den schwarzblauen
Block zu zertrümmern . (Lebh . Beifall links,
Unruhe rechts .) Arendt (Reichsp .) : Der
Vorredner hat einen wirklichen Vorschlag
auf Beseitigung der bestehenden Teuerung
nicht gemacht . (Rufe links — doch!) Er
hat nur Maßnahmen zur Verbilligung des
Fleisches vorgeschlagen , ohne geprüft zu
haben , ob eine Teuerung überhaupt besteht.
Einen so glänzenden Sieg der schutzzöll-
nerischen Ideen wie bei dieser Teuerungs¬
debatte habe ich noch nicht erlebt . Die Na¬
tionalliberalen aber sollen bei den Reichs¬
tagswahlen mit uns Zusammengehen . Ich
hoffe , daß unsere bewährte Wirtschaftspolitik
durch die Wahlen ihre Bestätigung finden
wird . Landwirtschaftsminister Frhr . v.
Schorlemer:  Ein Rückgang der Mais¬
einfuhr ist infolge des Zolles nicht zu ver¬
zeichnen. Dem Abg . Wachhorst de Wente
werde ich im preußischen Abgeordnetenhause
versichern , daß die preußische Oftmarkenpoli¬
tik nicht im Abbau begriffen ist. Die Frage
der inneren Kolonisation beschäftigt das
preußische Landwirtschaftsministerium sehr
eingehend . Es ist dort die Frage erörtert
worden , welche Domänen sich für die Ansied¬
lung besonders eignen und bereits sind
einige Domänen der Ansiedelungsgesellschaft
zur Verfügung gestellt worden . Werner
(Refpt .) : Die eigentlichen Vrotverteurer
sind die Börsianer und der Kaffee ist mit
deutschem Eelde verteuert worden . An der
Schutzpolitik darf nicht gerührt werden.
Abg . Lehmann - Jena (Wild ) : Die An¬
griffe auf den Bund der Landwirte sind un¬
gerechtfertigt , er ist auf Wahrheit und
Wahrhaftigkeit aufgebaut . (Lachen links .)
Hohe Lebensmittelpreise sind nicht unter
allen Umständen zu bedauern , sie sind ein
Zeichen des Hochstandes der Kultur . (Lärm
links .) Schuld an den jetzigen Zuständen
sind nicht zuletzt die Auswüchse der sozialen
Gesetzgebung . Heute Landwirt sein, heißt
ein Opfer für das Vaterland bringen.
(Lachen links , bravo rechts .) Korfanty
(Pole ) : Unsere Arbeiterbevölkerung in
Oberschlesien ist nicht imstande , eine loh¬
nende Beschäftigung zu finden . Wenn die
Regierung nicht einen gerechten Ausgleich
für Industrie und Bevölkerung in Ober¬
schlesien schaffe, so müsse die Wirtschafts¬
politik bekämpft werden . Herzog
(w . Vgg ) : Vieh und Getreide stehen nicht
übermäßig hoch im Preise . Eine Reform

kehrte ! Eine schreckliche Ahnung befiel sie.
Das war ein böses Vorzeichen , was sie heute
erlebt ; und sie hatte immer an Ahnungen
und Träume geglaubt . Mit Mühe nur war
sie zu beruhigen . Beim Abschied aber küßte
sie Gleichen Brandt auf den kleinen roten
Mund und sagte unter Tränen : „Nun wol¬
len wir erst rechte Freundinnen sein ."

Mit den Verlobungsbesuchen war es
jetzt natürlich zu Ende . Das Brautpaar ging
still nach Hause , und es war ihnen beiden,
als gehörten sie jetzt erst ganz zueinander . —

Am Nachmittage fuhr Claus Hansen mit
dem großen Landauer vor , in dem eine
ganze Familie Platz hatte . Der Alte mit
dem roten , glattrasierten Gesicht voller Fal¬
ten und dem von vielen Regengüssen fleckig
gewordenen Zylinder auf dem Kopfe , saß
selbst auf dem Bock und salutierte würdevoll
mit der Peitsche , wie er es als ehemaliger
Herrschaftskutscher gewohnt gewesen war.
Wenn ein neues Brautpaar ausfuhr , oder
wenn es gar zur Trauung ging , dann ließ
sich's Claus Hansen nicht nehmen , selbst zu
kutschieren, obwohl er den großen Sohn
hatte , der ihm die Fahrerei sonst abnahm.

Nun saßen Frau Diestel und Karoline
im Fond des Wagens und Johannes ihnen
gegenüber , und die Pferde zogen an . Die
ganze Nachbarschaft stand an den Fenstern

hinter den Gardinen , die Kinder hatten so¬
gar Spalier gebildet . Wenn Claus Hansen
auf dem Bocke saß, gehörte sich das so. Denn
das waren Staatsfuhren , bei denen die
Pferde die roten Rosetten zu beiden Seiten
des Kopfes und das silberne Zaumzeug tru¬
gen . Als sie bei Eretchen Brandt vorbei¬
fuhren , nickte Karoline ihrem Verlobten zu.
Die Aermste — dachten sie beide . Und nun
an der Jägerkaserne vorbei , — am Amts¬
gericht und dem Gymnasium und hinaus
über den steinernen Damm mit der Bade¬
anstalt . Die Nachmittagssonne blinkte über
den hohen , waldbestandenen Ufern des
Küchensees, und zur Rechten dehnte sich der
große Ratzeburger See aus und gegenüber
ein herbstlich buntes Gehölz , die Bäck, mit
wehender Flagge auf der Maststange des Re¬
staurants.

Johannes hatte ssine Braut gebeten,
heute Nachmittag mit ihm einen Besuch in
Neuendamm zu machen . Das war ein Spa¬
ziergang durch den Wald und am Seeufer,
den man zu Fuß in einer kleinen Stunde
von Ratzeburg aus machte . Aber Frau
Diestel wußte , was sich schickte. Erstens
mußte sie selbst mitkommen , und zweitens
würde man zur Feier des Tages im Wagen
fahren , der sie dann auch des Abends abholen
konnte . Karoline kam sich sehr wichtig vor
bei diesem Besuche. Sie war zwar schon als

Kind in Neuendamm gewesen , aber sie
hatte sich dort immer schrecklich gelangweilt,
während die Erwachsenen sich unterhielten.
Dieses Mal war sie nun die Hauptperson.

Vor der Tür empfing sie der alte Jessen
mit Anna und half seiner Jugendliebe , die
noch jetzt eine leise Verlegenheit nicht über¬
winden konnte , wenn sie den Vetter traf , aus
dem Wagen . Anna und die junge Braut
begrüßten sich mit einem Kusse. Dann sagte
man Claus Hansen vorläufig Adieu und
trat ins Haus.

Karoline hatte schon von weitem mit
aufmerksamem Blick ihre zukünftige Heimat
gemustert . Als sie am Pfarrhause vorbei¬
geschritten waren , hatte sie sich im stillen ge¬
ärgert . Wie lag das stattlich da in seiner
behaglichen Wohlhabenheit . Das Schul¬
haus sah nüchterner aus . Aber es war
doch immerhin ein ganz ansehnlicher Vau
aus roten Backsteinen mit grauschwarzem
Schieferdach und drei hohen Blitzableitern
darauf . Leider würde man es nicht für sich
allein haben . Den Hauptraum im Erd¬
geschoß beanspruchte doch das große Klas¬
senzimmer und daneben zwei kleinere
Räume für Schulzwecke. Und wie dumm,
daß dahinter der große Schulhof mit den
Turngeräten lag . Wenn man den mit zum
Garten hätte verwenden können.

(Fortsetzung folgt .)



des Bodenrechts ist angesichts der zunehmen¬
den Bevölkerung notwendig . Kobelt
(lib .) : Daß der Landwirtschaftsminister die
Verhältnisse in der Viehzucht nicht richtig be¬
urteilen kan, ist klar ; da mutz man mit den
Schweinen ausgewachsen sein. (Schallende
Heiterkeit.) Anstatt , datz der Minister
etwas Taugliches unternimmt , ruft er die
Gemeinden auf, die Gewerbetreibenden aus¬
zuschalten. Man sollte der ärmeren Bevöl¬
kerung durch argentinisches Fleisch helfen.
Morgen 12 Uhr : Weiterberatung und In¬
terpellation betr . Maul - und Klauenseuche.

Tripolis  26 . Okt. Die Nacht vom
24. aus den 25. ds. verlief ruhig . Gestern,
morgen bemerkte ein Aeroplan anrückende
feindliche Streitkräfte , sowie andere, die 16
Kilometer von den italienischen Vorposten
entfernt lagerten . Diese Truppen wurden
durch den Aufklärungsoffizier auf nicht we¬
niger als 5000 bis 6000 Mann geschätzt. In
der Oase von Tripolis , 800 Meter von der
italienischen Verteidigungslinie entfernt,
bemerkte man zahlreiche Bewaffnete , die
jedoch keinen Angriff machten. Die Oase
wurde darauf durch italienische Krupp¬
geschütze, sowie Schiffsgeschütze beschossen.
Die im Rücken der italienischen Stellungen
befindliche Oase wurde von gefährlichen ara¬
bischen Elementen , die dort wohnten , gesäu¬
bert . Bei der Rekognoszierung auf dem
linken italienischen Flügel wurden über 300
von dem Feinde zurückgelassene Tote ge¬
funden.

Peking  26 . Okt. (Reuter .) Pingt-
schang sandte gestern die telegraphische Mel¬
dung, die Regierungstruppen seien bis
Schoku vorgedrungen und er folge ihnen.
Es sei zu mehreren Gefechten gekommen,
aber eine Schlacht werde erst stattfinden,
wenn sich die Regierungstruppen in hin¬
reichender Stärke gesammelt hätten.

Peking  26 . Okt. In der Nähe von
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Hankau kam es gestern zu einem Gefecht.
Die Aufständischen  zogen sich schließ¬
lich etwas zurück. Ueber 5000 Mann der
kaiserlichen Truppen sind von Peking nach
Sinjangtschau abgegangen. Die geplante
Abreise britischer Infanterie von Tientsin
nach Indien ist wieder aufgegeben worden.
Die Infanterie kehrt morgen nach Peking
zurück. Die Wachen anderer Gesandtschaften
sind auch bedeutend verstärkt worden.

Vermischtes.
sDer Leumunds Vor dem Bezirks¬

gerichte Luttenberg (Steiermark ) hatte sich
dieser Tage der übel beleumundete Winzer
Sebastian Rieglmeier wegen Diebstahls und
Vagabondage zu verantworten . Von seiner
Heimatgemeinde war über den Mann nach¬
folgende klassische Leumundsnote eingelangt:
„Auf Verlangen wird gehorsamst bestätiget,
datz der allda geborene und leider Gottes
auch zuständige und mit drei Kindern ver¬
sehene Sebastian R. ein Produkt unehelichen
Gebarens ist und dahero auch im Rufe eines
richtigen Lotters steht, vor dem nicht der
Nagel an der Wand und die Kuh im Stalle
sicher ist, so datz er auch schon das Zucht- und
Arbeitshaus probiert hat , was aber alles
für die Katz gewesen ist, weil schon sein Vater
aus demselben Holz geschnitzt war und der
Apfel nicht weit vom Stamm gefallen ist,
infolgedessen ihm im Dorfe jedermann aus¬
weicht und höchstens die Hunde anbellen,
wenn er nach Hause kommt, was ganz Witt¬
mannsdorf auf Ehr und Gewissen bezeugen
kann. Ursach dessen es das Allerbeste wäre,
wenn ein hochlöbliches Gericht uns von dem¬
selben Lotter zeitlebens befreien möchte,
weil Unkraut ja doch nicht verdirbt . Joseph
Kalkgruber, Eemeindevorstand."

(Nex wia hott!) Ein hoher Offizier,
Mitglied unseres schwäbischen Königshauses,
fährt auf einer Dienstreise im Automobil

ins Manövergelände , als ihn auf schmalem
Weg ein Bauernfuhrwerk in langsamster
Fahrt am Vorwärtskommen hindert . Durch
das Hupen ist der Fuhrwerklenker nicht zu
bewegen, auf die Seite zu fahren . Endlich
steigt der Offizier aus dem Automobil , macht
dem Bauern Vorstellungen, die Bahn frei¬
zugeben und schließt mit der Frage : „Wer
sind Sie denn eigentlich?" — Stolz pflanzt
sich der Bauer auf : „I be der Schultetz von
.Wer send aber jetzt Sia ?" — „Ich
bin der Herzog . . ." Da drehte sich der
Bauer seinen Ochsen zu: „Jetzt aber-
nex wia hott !"

Gottesdienste.
Feiertag Simon und Iudä, 28. Oktober. 9'/- Uhr:

Predigt im Vereinshaus , Dekan Roos.2V. Sonntag nach Trinit., 29. Oktober. Vom
Turm 11. Predigtlied 264 . 91 - Uhr : Vorm .-
Predigt , Stadtpfarrer Schmid . 1 Uhr : Christen¬
lehre mit den Söhnen . 6 Uhr : Missionsstunde
im Vereinshaus , Missionar Sch aible.Donnerstag, 2. November. 8 Uhr abends: Bibelstunde
im Vereinshaus , Dekan Roos.Samstag, 4. November. 1-7 Uhr abends: Beicht¬
andacht und Beichte im Vereinshaus , Stadt¬
pfarrer Schmid.

Reklameteil.

K. Forstamt Hirsau.
Bllcheustammhvlz-Berlaus

(auf dem Stock)
am Samstag, den 4. Novbr., vorm
10 Uhr, auf der Forstamtskailzlei in
Hirsau aus Staatswald Lützenhardt
Abt. Brandhalde, Bruderhöhle, Bruder¬
berg und Weckenhardt Abt. Finster-
brünnle und unt. Föhreichcnhau: Fm.
(gesch) 5 I., 6 II., 21 III., 19 IV.,
7 V., 1 VI. Cl.

Uktti« für Hmiirpiilhit md
Sonntag,  den

29. Okt, nachmitt.
5',- Uhr,

Monats-
Versammlung
im Gasthaus zum
Löwen,  Neben¬
zimmer.

Tagesordnung:
Vortrag über „Die Homöopathie

und ihre Anwendung am Krankenbett".
Um5 Uhr AvSschnßsitzung.

Per Vorstand.

Radsahrelverein Altlnrg
und Umgebung.

Nächsten Sonntag , den 29. Okt,
Monatsversammlung

im Gasthausz. „Rößle", Alzenberg.
Nach der Versammlung
mi-KMe Werhalluag.

Der Vorstand.

»» »»«»«««»« «» »»»»» «»« »««»«»»»«« «« »«»»««««««»«» «»

LMMMII! coieorüis Lrlv
am 8am8lsg , 28. Oktober 1911, sbemk /»9 Ubr,

im ZroLLen Zuule äe8 »6uä . l4oke8«.
Dirigent:

Herr Kapellmeister Otto kromm,
unter AefLlIiAer NitvmrstunA Oes Herrn Konzertmeister

Paul 2 ev (Violine ) NUS LtuttALrt.

Billette für nummerierte Litös sincl dis ? reit NA,  eien
27. 6s. Nts ., abends , bei Herrn ? nul Ol pp , LuebbandlunA,
Marktplatz n 80 ktz . pr . kerson ?u lmden ; Lillette abends

an der Kasse st Nst. i .— pr . kerson.
- kintritt kür lVlitxliecker krei . -

Das Konzert bildet odne Kestnuration statt.
Kacd 8ckluss des Konzerts

rfangs-Kon;rrt.
Am Sonntag, den 29. ds. Mts., wird der Gesangverein„Eintracht"'

Effringen im Saal-Neubau des „Badischen Hofes"  du Gesangskonzertveranstalten, weil mehrere Mitglieder desselben, welche die Maurer- und Stein-
hauerarberten des Neubaus ausführten, von mehreren Seiten darum ersuchtwurden. Musikfreunde werden höflich eingeladen.

Beginn 3 Uhr. Eintritt frei.

Schlafstelle
frei, für ordentlichen Arbeiter bei

Fr. Hengle, Schreinermstr,
Vorstadt.

zum AuSlegen von Schränken rc. geeignet
empfiehlt das lcs zu 30 H die Druckereids. Bl.

Calw.
Im Anschluß an eine am nächsten

Sonntag, den 29. Okt., im kleinen
Saal des Badischen Hofes  statt¬
findenden Bezirkskonferenzfindet in
demselben Lokal von 3 Uhr ab eine

Mkimsammiillig
statt. Zu derselben laden wir hiemit
unsere hiesigen und auswärtigen Partei¬
mitglieder und Freunde dieser Sache
freundlichst ein. Referent ist Herr
LandtagsabgeordneterReichel aus
Stuttgart, zweiter Vorsitzender des
deutschen Metallarbeiterverbands.

Thema : „Was lehrt uns die
gegenwärtige politische Lage in
Deutschland ."

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Vorstand.

MSckenWhe
jeder Größe, vomH. d. Barmherzig¬
keit in Wildberg, bei

Odr . Ladn,
Lederstraße.

Fleißiges, ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, welches schon
gedient hat, bet hohem Lohn und guter
Behandlung gesucht.

Näheres bei Frau Grabert, Hirsau.
Ein christliches

Mädchen
sucht in einer stillen, kleineren Familie
Stellung. Auskunft erteilt

Frau Sophie Stürner,
Teuchelweg.
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äcliüirengeseüsclisii ^a!v-.
Am nächsten Sonntag findet das

WW Schluß - Schießen
verbunden mit dem Ausichießcn von Wild und Geflügel statt.

Beginn nachmittags 2 Uhr.

Der - ZetMrsnmsistek -.

Kkjirks-ßandkls-».Gmelbroerein Calw.
Am Sonntag , den 29 . Oktober , nachmitt . 3 Uhr , findet im Gasthaus

zur Traube  in Altensteig eine
Gauversammlung

der Gewerdevereine des nördlichen Schwarzwaldgaues statt , wozu die verehrt.
Mitglieder freundlichst eingeladen weiden.

Wir machen noch ganz besonders auf den Beginn des Knrses an der
Kgl . Banhandwerkerschnle in Rottweil aufmerksam . Gründliche Ausbildung
für Bauhandwerker . Es können noch Anmeldungen angenommen werden.

Der Vorstand.
I-I III

!
L a l n ».

Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am Sams¬
tag , de » 28 . Oktober 1911 , stattfindenden

in das Gasthaus z. „Adler"  hier freundlichst einzuladen.

Wilhelm Schnaufer.
Oanele Uappold. >

i-i lll

Am Samstag » den 28 . ds . Mts .» halte ich

Metzelsnppe
und lade hiezu höflich ein.

I . Lreuzberger
z . » Stern ".

Otto L « akssr , Ns-ldnonns . ». ii. k'i-is-ii'ionLislllI. 8.

Lolumbu8-Li'srnuüeln U
Md Mspsilirsss -sÄsovaroni ! H

MÜMe Kiedel.
empfiehlt in großer Auswahl:

Brautkränze und Brautschleier
sowie alle Arten Hochzellsblumen für Stadt und Land.

Bei vorkommenden Todesfällen:
SterMider und Slerbkisseu für Erwachsene mt Kinder,

palinkränzo , Bouquets , Lanbkränze,
Große Auswahl in perHränzen von Mk. 1.50 bls Mk. 15 . — .

Vaumwollflanell
in weiß, farbig und bedruckt,

Herren und Damen Hemden,
Beinkleider,
Bek ^ rm -H ^ ken in Trikot UttdBaumwüllflauell,
Anstcrndsröcke, weiß und farbig,
Unter âillen

er.-.vmb'.l

krsar Sckoenlen,
Biergasse.

ibvLIU Lö88lv

empäeklt ikr neu - unci reicksortiertes l^Ltzer in

Vaiuendivusen
Hnlerröoiien null 8vdür2on.
MW

!lkdttlins>r nW .,
lnftMOllskitW .,

bei

WimL,
Maikiplatz.

Haupttreffer 60 000 20 000
15 000 Ziehung garant . 8 . und
16 . November

dIL. Bei der Münchner Asyllotterie
(12 . Oktbr .) fielen in meine Kollekte
Gewinne auf Nr . 177243 , 177 244,
177 245 , 177 251.

Stuttgarter (18 . Okt .) 8533 , 8534,
15 152 , 34 375 , 97 003.

Edelkastanien,
neue Nüsse,
gute Tafelbirnen,
Taseläpfel

empfiehlt

Kölim-Daleolmo.
Ich habe ein in nächster Nähe der

Stadt gelegenes

vMstkläüäe
zu verkaufen . Dasselbe eignet sich zur
Austeilung in zwei schöne Bauplätze.

Oarl ksivkert.
Wir suchen zu sofortigem Eintritt

einen jungen , soliden

Knecht
und ein

Mädchen für die Lüche.
Offerten mit Lobnonsprüchen an

Erholungsheim Pilgerruhe,
Nagold.

iAfc  vorrvebches
t ' ^ beifeopuivee

KMMM?

LaSen
mit 2 Schaufenster « , Lager¬
räume « rc nebst 3 -Zimmer-

wohnuug
in bester Lag : ver 1. Januar 1912
zu mieten gemchr G -'fl . OE -nen nebst
Preisangabe unter Q . O . 470 an
Rudolf Moste , Karlsruhe i . B . er¬
deten

KaFßsv
in billigen wie besten Sorten , roh und
jede Woche frisch gebrannt , empfiehlt
bestens o . 8srva.

Telefon Nr . 12Ü.

Kisch eingekoffen!

Zranzös.

Tchltrmdk«,
Pfd . S8 Pfg .,

' Steierm.

-leplel,
Psd . LT Pfg,

10 Pfd. 1 .4 « Mk.,

NBombirm.
Pfd . LS Pfg .,

10 Pfd . 1 .4 « Mk .,

Maronen,
Pfd . 18 Pfg .,

«Ms.
Pfd . 3 « Pfg.

empfehlen

ffMkuciuc«
Calw . Tel . 45.

Mosenhochstämme,
sowie

pkestlingpflanM
in besten Sorten gibt ab

S Nssagnsr ' ,
_ Hirsau._
Agcnbach.

Eine schölle , 23
Wochen trächtige

Zuchtkalbin
hat zu verkaufen

Schultheiß Wolf.
Siamwhkim.

Am Samstag , de«
28 . ds . Mts . , m'ltags
1 Uhr, onkantt sLöne

Mjlchschweine
Ernst Roll -r.TUeri'on Nr. Truck der A. Oelsch läger 'schen  Buchdruckercc Verantworilicb: P . Adoin  Calw.
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